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Freitag den kT Februar Z8Z2.

Geschichtskalender.
Am 9 . Febr . 1831 nahm Herzog Jul us Friedrich,

nachdem er anstatt seines , den 26 . Jan . 163 ! verstor.
denen Bruders Ludwig Friedricv die >Vorwuntschaft
über seinen Neffen , den Herzog Eberhard den Dr l ' eii,
übernommen hakte , persönlich die Huldigung zu Tü¬
bingen an.

Am l l . Febr 1728 ist Herzog Karl Eugen ge¬
boren . Er war bei dem Tod ? semes Vaters erst neu»
Jahre alt , weßbalb Herzog Karl Rudolpv von Neustadl,
nickt ohne barinäck gen Widerspruch ver Herzogin und
der Parier des Bckch' fs von Wüczburg , die Verwaltung
des Herzogtbums übernahm.

Als Herzog Ulrich »ach der Einnahme von Reut¬
ingen vom schwäbischen Bund mit eineiO Angriff de
rort wurde , bai er auch den Landgrafen Pbil pp von
H ssen um Hülfe , der ihm hieraus am ! 2 . Februar
einige Neuer zu senden versprach , das von ihm verlangie
Änlehen vön 20,000 fl . aber aus Mangel an Geld ab¬
lehnte . _

Eü itettldor -Mfü - e V hroniE.
Innerhalb weniger Monaie haben II - MM . der

König , die Königin und I . K . H . di ? Herzogin Hen-
ricne von Würnemderg mevrere Arme in Unterjesingen,
Oberamrs Herrenbcrg , mit bedeuienoen Geschenken be¬
dacht.

Die arme Gemeinde Hagelloch , Oderamts Tübingen,
bat von I . M . der Kö » 'gm zu Gründung einer Spei-
sii>igsa,ista !t tür Kinder und Betagte einen Beitrag von
25 fl . erdalien.

Es stad nun Bazars , zur Linderung der Armen,
in den Siäoten Stuttgart , Ulm , Ludwigsdurg , Heiden-
hcim , Blaubeuren , Gmünd rc errichtet.

Wie man böct soll dieses Jahr mit dem Bau des
Pönitentrarvauses in Stuttgart fortgefahren werden,
ui» noch mehr Raum für Arbeitshäusler zu ge >innen.

Nack dem Marzspiegel wurde in Gmünd , Abends
z rischen 6 unk 7 Uvr , vor dem Hause eines doriigen
Kaufmanns ein Packe , gesunden , welches ein K nd ent¬
hielt , bas m ein Kissen cingebüllt war . Es war lebeno,
haue ein Annileu aus der Brust und ein Schreiben lag
daneben , in welchem gesagt war , daß das Kind am fl.
Januar geboren , katholisch , uns eine muueriose Waise
sey. DaS Kind wird von dem Fmder verpfleg,.

In Ulm wurde e,n eigenibümlichcr und frecher
Diebstahl verübt . Der Meßner des Münsters ertappte
einen Barschen , einen Braukuecht aus dem Bayerischen,
Wie er eben mii einem dünnen Fisabein , das »i Vogel-

findliche Geld , Stück vor Stück herauszog . Er hatte
sich bereits in Besitz von 5 fl . gesezt.

Marbach , 6 . Februar . Bereits auch in diesem
Jahre haben die Flutben bet uns wieder ihr Opfer ge¬
fordert . In Folge des seit einigen Tagen andauernden
Regens schwollen gestern die Wasser des Murrflusses so
sehr an , daß in der Nähe der sogenannten Schweißbrücke
die von hier nach Backnang füvrende Staatsstraße über,
schwemmt war . Der Dienstknecht eines Großaspacher
Holzhändlers , der mit einem mit vier Pferden bespann¬
ten Wagen von Ludwigsburg nach Hause zurückfudr und
eine Frau und einen etwa achtzehnjährigen Burschen zu
sich halte aufsitzen lassen , glaubte , weil er des Weges
ganz kundig sey, wohl durch bas die Siraße einige Fuß
tief überschwemmende Wasser fahren zu können . Allein
in der Nähe der Brücke gerieihen die P erde in einen
auf der Seite der Straße befindlichen liefen Graden , in
welchem sie sich alsbald gegenseitig so sehr in ihre Stränge
verw ckelt zu haben scheinen , daß sie zu Boden fielen,
denn eS war noch von Zeit zu Zeit ein Knäuel von
Pferdeköpsen über dem Wasser zu schauen . Der Fuhr¬
mann stürzte sich >n das Wasser und rettete sich durch
Schwimmen , so daß er in der benachbarten Müdle Hilfe
anrufen konnte . Inzwischen waren auch andere Reisende
aus dem Platze angekommen , die sofort aus dem eine
Viertelstunde entf rnien Orie Erdmannhausen Leute zur
Rettung herbeiriesen . Die Gefahr für die auf dem Wa¬
gen sitzen gebliebenen zwei Personen inmitten des mit
jeder Mlnnie höher und reißender heranbrausenden Was¬
sers vergrößerte sich immer mehr , und erschütternd war
der Anblick der zwei in Todesgefahr schwebenden Men¬
sche» , von welchen der Bursche sich durch Schreien und
Wehklagen Luft machte , während die Frau mit stiller
Resignation sich in ihr Schicksal zu ergeben schien . Zuerst
wurde versucht , in Ermanglung eines Nachens einen
kleinen Floß aus herbeigcbrachtcm Gebälke und einem
Scheunenkhor zu zimmern und damit dem Wagen zu--
zusteucrn , allein bas Flößchen war für das reißende
Gewässer zu schwach . Gleichwohl waglen sich Einige
baraut , ließen es mit Teilen an den Bäumen befestigen,
»äber :en lick dam » so weit möglich dem Wagen , allein
die Entfernung blieb so groß , als daß die aus dem lez-
icren Befindlichen die ihnen zugeworfcncn Seile , mit
welchen sie an das Land zu ziehen beabsichtigt wurden,
halten erreichen können . Nu » sah man wohl ein , daß
ohne Nachen hier nicht zu hetten sey , daher , ein solcher
aus dem Neckar bei der hiesigen Statt geholt wurde.

>Allein die Entfernung von der Schweißbrückc bis hier»
! her beträgt eine volle halbe Stunde und das Aufladen
>des Nochens erforderte auck ziemlich Zeit . So baue

m Nachen an Ort und Stelle kam.



das Unglück seinen Gipfel erreicht : die immer höber
anschwellenden Wogen bauen inzwischen ven Wagen um-
geworfen und die beiden Personen vor den Augen der
umstehenden Menge forkgeschwemmt. Der Bursche er-
faßle einen Weidenbaum , war aber zu schwach, sich aus
dem Wasser zu schwirr, en und in Folge der schon über
eine Stunde andauernden Todesangst wodl auch zu kran-
los , um sich länger zu batten , ließ dabcr bald den Sramm
fahren und versank in den Wellen . Oie Frau vermochie
sich, nachd m sie eme Strecke wen vermö e ibrer Klei¬
der über dem Wasser gebalien worden war , an euiem
Gebüsch zu fassen und in dieser Lage nur mit Kopi und
Händen über dem Wasser sich volle I '/ , Stunden zu
halten so daß em muibiger Schiffer mn dem herbe,-
gebrachten Nachen ne endlich , ledoch schon beinahe be¬
sinnungslos , retten konnte. Sie wurde joiork ärztl cher
Hilfe übergeben , und ist für rbr Leben nichts mebr zu
besorgen . Die vier totnen Pferde wir dem Wagen wer¬
den wohl heute, wenn die Wasser w eoer gefallen s. yn
werden , noch an derselben Stelle gesunken werde », da
man dort ste s noch Tveile des Wagens über dem Wasser
hervorragen siebt.

Daß die Tugend auch hienieven zuweilen ihren Lobn
findet, davon liefert dch nachstehende wavre Gegcdeiiveit
einen sonnenklaren Beweis . In einer süddeutschen Siav «!
fand kürzlich ein Mann ein halbes Dutzend Cervelat-
würste , deren Fund er sofort in einem Zeikuogsdlatte
veröffentlichte : damit stch der § gentvumer derselben Be¬
hufs der Wiedererbaltung des besagten Fleischwerks mel¬
den könne. Gerührt von so viel Redlichkeit ließ aber
der Lezlere als Enigegnnng in de selben Blakt folgen¬
des Inserat einrücken: Der ehrliche Ämter , welcher ge¬
stern den Fund eines halben Dutzend Servelatwürste an-
zeigte, möge dieselben nur Gesundbe » verzehren , da ich
vollständig darauf verzichte und überdies »och dem red - s
kichen Einsender für seine ausgezeiamere Enthaltsamkeit ^
die Lieferung einer HainmelSkeule verspreche. Sie lieg«
bereit . Felir Mohlberger , Fleischdauer . !

Wange », den 8 . Feb . Vorgestern Nachts brannte
in der Gemeinde SommerSried , h-estgen Oderamts , e n
großes , schön gebautes Bauernhaus ad . Der Bauer!
und die Bäuerin waren bei einer Hochzeit, beim Nich - !
Hausefahren fanden sie das HauS brennend ; es wurde ^
wenig Mobiliar gerettet . Dasselbe soll auch nicht ver¬
sichert seyn. Man vermuthct Brandst frung.

Man sprich» gegenwäriig unmer und von vielen
Olten M l Nechl von der großen Notb des Volkes und
sucht dieselbe von einer gewissen Lene stets nur eer Re¬
gierung in die Schuhe zu schieben. In P . , Ob'eramrs
W ., wurde ein Hafncrmeister in das Haus eines Pri¬
vaten berufen , mu der We -sung , den Oien des andern
Morgens um 6 Udr zu reinigen , damit er um 8 Ubr
wieder zum gehörigen Gebrauch dienlich wäre . Das
war dem bequemen Mann zu früb . Dagegen brach er
in derselben Nacht m ein undewobmes NaDdarbavs und
stahl den Oien daselbst. Als er auf der Tbai eriappl
vor die Orisbehörve gebrach! wurde , entschuldigte er sich
mit Mangel an Verd enst. Zezi kann er »» Gefängnisse
des OberamtsgerichtS darüber Nachdenken, waS beste
gewesen wäre : des Morgens 6Uor aufzusteben uns sich
auf ehrliche Weise 24 kr. zu verdienen , oder , auch die
Nacht zu benützen, um durch verbrecherischen Einbruch

seiner Familie eigenwillig eine noch trostlosere Zukunft
bereitet zu baden.

Dem Hrn . Z . A. Stockinger  dem Aelteren in
Pialzgrafenweiler wird b>emn dewugt , daß er nicht der
Verfasser oder Emsender des Artikels über den verun¬
glückten Ra,sch sey. Die Neoaltion.

Aus Baden  vom 8. Fedr . In Schlierbach kam
dieser Tage ein Schiffer nn > völlig onrchiiaß .en Kleidern
nach Hause , hing riefe in der Nahe des Ofens auf und
entfernte sich daraus aus der Stube . In dieser waren
zwei seiner Kinde , das e ne drei Monate und das an¬
dere zwei Jahre alt . Auch die Mutter verließ bald
nach dem Manne d>e Stube , um ein Geschäft auf dem
Speicher zu besorgen . Als sie nach ganz kurzer Zeit
wieder zuruckkehrre , fand ste deive Kinder todk. Die
Kle der hatten Feuer gefangen und verursachten , da ste
von Wolle waren , einen so starken Dampf , daß die bei¬
ten Kinder durch denselben erstickten. Der Zustanb der
Eltern , besonders des Varers . war trostlos ; allein trotz
aller angewandten Mittel konnten die Kinder nicht wie¬
der zum Leben gebracht werden.

Eine eigenthumliche Nawsuchung wurde in Nürn¬
berg  gehalten . Mit klingendem Spiel mußte p ötzlich
die 1500 Mann starke Garnison zur Stadt bmauS-
marschircn , aus dem Exerzierplatz wurde Halt gemacht
und alle Soldaten und Unteroffiziere muß en die Tor¬
nister adlegen . Die Offiziere uniersuchlen Stück für
Stück nach bösen Briefen und Flugschriften und fanden
nichts . Es war ein eignes Schauspiel . Auch in den
Kasernen wurde vergeblich gesucht, man sagt , nach ei¬
nem Aufruf an das Heer.

Walvmichelbach -m Odenwald , 5 . Febr . Seit
gestern Abend 4 Ubr fallen ganze Ströme Wasser vom
Hin, el, alle Wege und Brücken sind überschwemmt und
aus den nieder gelegenen Wohnungen flüchten sich Men¬
schen und Viev . Hierzu gesellte sich heute ein furchtbarer
Nordweststurm . Den ältesten Leute gedenkt es nicht,
solche Wossermassen gesehen zu haben.

Bor 50 Jahren zog Ritter v Merz,  Erbherr auf
Schloß Blniheim in der Pfalz aus scmem Srammschlosse
ab ; er war verschuldet und vergan -er. Vor wenige»
Wochen zogen Sohne und Enkel wieder ein , aber bei
Nacht und Nebel mit Brechstangen und Dietrichen und
trugen für 800 Gulden Pretiosen davon . Sie büße»
im Zuanhans den Raub ans dem Srammschlosse ihres
Geschlechts . O Schicksal!

Aus Dresden  wird gemeldet, daß oje alten Jagd«
befugn sse wieder hergkstellt werden sollen.

Die Hamburger  sind prahlerische Herren . Wir
essen die Häringe und sie brauLen ste als Dünger für
die Felder . Wukftch sollen die eingeftldrkcn Massen so
ungeheuer seyn, daß ganz Deutschland mit Durst versorgr
werten kann . Die Münchner Brauer machen Mil den
Hamburger Häringen Kompagn e.

In Schwer,»  sind die Prügel  offiziell wieder
herqcstellk worden ; in andern Landern wird einstweilen
offiziös geprügelt.

In Preußen  soll die Salzsteuer in ihrer alten
Höhe wieder hergestellk werde » , wahrscheinlich weil die
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mehr haben . Bekanntlich betrug der Steuernachlaß von
Salz 2 Millionen Tdaler.

Am 31 . Jan , Nachts ,w sben S und 10 Uhr,
bat man ln Berlin  eme sel ene HimmelSersche 'nung
wahrgenommen . Der Himmel war vollkommen klar und
gestirnt , auch der Mond hatte keinen Hof und leuchtete
im hellsten Glanze . Dagegen wurde in weiterer Entfer¬
nung der Mond von einem Nevelkreis umgeben , der so
dicht war , daß die hellsten Sterne nicht durchschimmern
konnten.

In Preußen  ist eine große Veränderung vorge¬
gangen und auf e' nmal die ganze Linke auf die rechte
Sene gekommen, aber nicht etwa die Lmke in der Kam¬
mer , sondern d>e Letenasche bei den Kürassieren , welche
von jetzt an nicht mehr auf der linken, sondern auf der
rechten Seite des Sattels getragen wird.

Magdeburg,  den 3. Fedr . Oer hiesige Kauf¬
mann , von dem wir berichteten , daß ei gesanglich ein-
gezogcn sey , weil er seine betten ersten Frauen und
ganz kürzlich auch seine Tante vergiftet baden solle,
beißt Hartung und bat bereits baS leziere Verbrechen
(die Vergiftung seiner Tanke) eingestanken . Man zwei¬
felt b>er keineswegs , daß er auch seine beiden Frauen
durch Glit aus der Welt geschafft bade, um in den Ge-
nuß der Rente zu gelangen , welche ibm die Lebensver-
sicherungsgesellschait, - bei der er das Leben seiner Frauen
versichert batte , zahlen mußte. Dann , aber ist -s noch
nicht genug ; cs laust beute das Gerücht in der Siav,
um, Hariung babe noch mehrere andere Giirmorde be¬
gangen und bezeichnet nicht weniger als sieden Op 'er.
die , wie auch büchst wahrscheinlich ist , von ibm durch
Gift getödket wurden . D >e Bestürzung , die allgemeine
Aufregung in der Stadt über diese scheußlichen Mord-
tdattn ist um so größer , als die Gemordeten , nne auch
der Mörder selber , sehr bekannte hiesige Persönlichkei¬
ten sind.

Mainz,  6 . Febr . Vorige Woche arbeiteten öst-
reichische Mineurs , in den unterirdischen Gängen der Fe¬
stung. Einer derselben blieb unglücklicher Welse zurück
und wurde — da man glaubte , er sey besernrt — sechs
Tage eingesperrt . Nach dieser Zeil sand man denselben
in e-nem j immervollen Zustande an dem Eingänge Il ¬
gen, die Hände ganz zerkrazt. Aus den Armen balle
sich der Unglückliche Stücke Fleisch gebissen! Man ,rug
ihn sogleich ins Spital , wo er nach sechs St »den starb.

Wien,  4 - -Februar . Ueber zwer po>>isibe Verbre¬
cher ist das Todesurtbeil gesprochen und mit dem Strange
vollzogen worben . Eines dieser Opfer ist der in den
Zeitungen srüver fälschlich als Graf Patacky , dann m t
dem Namen Piringer ofl genannte ungarische Emissär,
welcher .im vorigen Monat bieher gebracht wurde . Heute
kam seine Mutter aus Ungarn bier an , um den unglück¬
lichen Sobn noch vor seinem lezten Gang zu sehen.
Der andere ist der galizssche Schullehrer Goßlar.

Stockbvlm,  27 . Im . Am 24 . »., kurz nach 12
Ubr Mittags , wurde umcre Hauvtstadi durch einen furcht¬
baren Knall erschüttert . Das am Meeresstrande von
Loudden, in der Nabe von L-oingöbro , belegene Pulver¬
magazin Nr . 3 ist m die L >ft geflogen. Durch diese
Explosion wurven b'-er niedrere Tausend Fensterscheiben
(mehrere Hundert allein im K. Schlosse und in den
Hoistallgebäuden ) zertrümmert , Thüren flogen aus u. s. w.
^ ' rmagazin selbst, welches 231)4 Cir . Pulver

enthielt , ist völlig in einen Schutthaufen verwandelt.
Der Verlust , den der S 'aat dabei erleidet , wird auf
115,000 Rkblr . Bco . geschäzt. Unter de» Trümmern
sind b's fest zwei Leiwen gesunden worden . Die poli¬
zeiliche Untersuchung über die Ursache dieses Unglücks-
falles ist euigeleiiet.

Das FabrikstädtMen Holmfirtb in England ist durch
eine Ueberschwemmunq fast gänzlich zerstört worden . In
Folge eines in Strömen berabgiehenden Regens sprengte
ein in der Höbe befindlicher Wasserbebälter seine Ein¬
dämmung und diese Wasser rießen Alles mit sich fort.
Bereiis sind 60 Leichen aurgefunven worden ; in einer
einzigen Siraße wurden 54 Personen weggeschwemmt.
Ueber 100 Menschen werben vermißt und der Schaden
wird , so wett man >dn b s sezt kariren kann , auf viele
lausend Pfund angegeben.

Am 3. Feb . ist das neue Wahlgesetz für Frankreich
erschienen . Der gesetzgebende Körper besteht aus 262
Abgeordneten Kein Beamier m>t Gebalt ist wählbar;
die Wahlen geschehen direkt und geheim.

Paris,  9 . Februar . Ein unglückliches Ereigniß,
durch Unvorsichtigkeit veranlaßt , hat sich in Oieppe zu-
gekragen : Artilleristen vom 13. Regiment hatten sich zu
einem Geschäft , bas sie zu verrich 'en ba>ken, ein Feuer
aus altem Hol ; angezündet . Em Funke , der auf eine
in der Nabe befindliche Granade fiel entzündete dieselbe.
Diese zersprang und verwundete sieben Artilleristen sehr
schwer;  zwei barunier dergestalt an den Beinen , daß sie
ihnen abgenommcn werden müssen.

Madrid,  2 . Februar . Den um mehrere Tage
vorausgeeilten telegraphischen kurzgefaßien Boischaften
folgen deute die ersten Details über das schändliche At-
kentat gegen die Königin . Gerade , als dieselbe im Be-
gr ff war,  den Palast zu verlassen , um sich nach der
Kirche von Atocba zu begeben, wo die feierliche Präsen-
laiion der neugevorenen Prinzessin von Asturien im
Tempel stak finden sollte , warf sich ein Priester vor der
Königin nieder , um «br eine Bittschrift zu überreichen.
In dem Augenblick, in welchem die Königin die Hand
ausstreckte, um das Papier in tue Hand zu nehmen , stieß
er ihr einen Dolch in >dw Seite . Einen zweilrn Stoß,
den der Mörder deavstch-igie , konnte er nicht mehr aus-
rstbren , weil ein Hellebardier ibn mit fester Hand an
der Gurgel packte. Der Graf von Pmo -Hermosa , Ma-
jor -Domo der Königin , erhielt bei dem bierauf entste¬
henden Ringen mit dem Kön,gsmörder eine Konluston.
Der Tbäter ist ein, aus dem Kloster entlassener Mönch.
Als man ibn in das Gcfängniß der Hellebardiere brachte,
ze gte er nicht die geringste Niedergeschlagenheit , sondern
verncherte , recht gehandelt zu baden . Die beabsichtigte
feierliche Handlung mußte natürlich unterbleiben . Die
Königin wurde ins Schloß zurückgedracht, und die Trup¬
pen zogen sich tbeils in ibre Kasernen zurück, tbeils de-
s tzcn sie die Zugänge um das Schloß und einige andere
Platze der Stakt . Oie Nachricht , welche wie ein Lauf¬
feuer durch die Stadt eilte, brachte die größte Aufregung
bervor . Alle Notabilitäkcn eilten nach dem Schlosse^ m
sich nach dem Zustande der Königin zu erkundigen , denn
der Ausruf des Schändlichen : „ Du bist todi !" ließ be¬
fürchten , daß die Waffe vergiftet gewesen , was sich
aber glücklicher Weise nicht zu bestätigen scheint. Der
Mörder nenn « sich Martin Merino , und ist ein Mann von

!ungefähr 60 Jahren . Er gehört jener Noce von Priester-



Räubern an , welche in per»Guerillakriegen so häufig eine
Rolle sp-.elten, unk nur in Span en Vorkommen. In dem mit
ihm angestellken ersten Verböte ergab sich, daß er wegen
seiner Jmmoraliiäl und inner überspannten republika.
Nischen Ansichten ans dem Kloster gejagt worden war.
ES soll sich nun Herausstellen, daß >riaon srübcr , noch
während die Königin guter Hoffnung war und die Kir¬
chen zu Fuß besuchte, snn Borhaben auszuführen beab¬
sichtigte, aber jedesmal daber gestört wurde . Di ßmal
wäre es ihm sicher gegluckt , wenn nicht r»e Königin
einen schweren, mit Gold gestickten Mantel geiragen Hane.
Tiner der darauf gestickten Löwen dal aber den Stoß
des Mörders gebrochen und die erfolgte Wunde weni¬
ger gefährlich gemach». DaS Volk belagert noch immer
das Gefangendaus und verlangt den Kopf des Mör¬
ders . Ueberall >n den Straßen stehe» Männer wie
Weiber und weinni , ja , selbst die Kirchen sind ungefüllt,
und haben die Pfarrer in einigen das heilige Sakra¬
ment ausstellen muffen, und betend liegt die Menge auf
den Knieen und flehet zu Gott für das Leben der Kö¬
nigin.

Madrid , °7 . Febr . Bis zu diesem Datum , Nach
mittags 2 ' , Ubr , reicht die neueste telegraphische De¬
pesche. Diese berichtet : Heute Mittag um Uvr
wurde der Verbrecher , welcher den Angriff auf ras Le¬
ben der Königin machte , bingenchlet . lieber das Be¬
finden derKön -gm wird gemeldet, daß ihr Zustand fort¬
während sich bessere. Den Tag iuvor war der erste
Verband abgenommen worden Die Wunde Hane sich
geschloffen und das Fieber hat ausgehön.

Fiedel - Hans.
(Fortsetzung .)

Immer dunkler ward taö schöne Abendrokh am
Horizont , während bereits der Mond in voller Herr¬
lichkeit über den bewaldeten Bergen empotsticg . Der
alte Musikant blickte unverwandt auf daS prachtvolle
Schauspiel , stimmte dann seine Geige unk rief .- „ Ein
Abschwtslied der Sonne und einen freundlichen Gruß
dir , alter Freund Mont ! Ein Schelm machtS besser als
tr kann !" Entblößten Hauples stand er in der Feier-
stille der Abendlancschafr , und spielte auf der schlechten
Geige die Melodie : „ Nun ruhen alle Walker ."

Da öffnete sich katz chm wohlbekannte Thurmfenster,
und der alle Baron trat mit der Flöte daran und ak-
kvmpagnirre ; die Nachtigallen m den Büschen keö ver-
wilcenen ScblvßgartenS schlugen dazu . —

Die Melodie war längst verhallt , und die beiden
wundert chen Alten standen sich noch immer schwe genk
gegenüber , bis sie sich in der Dämmerung nicht mehr
e>kennen konnten . Dann erst sprach der Baron : „ Wo
gewesen, Fietelhans ?" „ Weil herum ! war die Antwort,
auf dem Schlosse, dos ich nicht nennen soll. Nun , ne
hat doch Hochzeit gehalten , heule Rachm itag , um ,ünf
Uhr , wie taS Gewitter ausgeiobi hat -e. „ Es ist erlo¬
gen !" rief terBaron heftig aus dem Tdurm , unk leier
schmerzlich fügte er binzu : „ Es geschieht mir recht, . . .
wollt « sagen : eb freut mich. Nun mn wem !" — „ Mit
dem Tod, " versetzte ler Musikant ; „ es stank just ein
Regenvogen am Himmel und ich stane vor kein Thor
unk geigie ten Brautwalzer von tamais . Der Baron
schwieg lange , und starrte , de» Kopf an die Feusterwand

doch beS Musikanten scharfes Ohr konnte eS vernehmet,:
„O wie glücklich batte ick mit ihr ftyu können " Laut
und gemessen sprach er dann : „ D >e Leiche meiner Ge¬
mahlin wird hier in der Familiengruft umer der Schloß-
kapelle beigcsetzr. Niemand erscheint als ter Pfarrer,
ker Schullehrer , der Verwalter und du ." „ Mtt Ver¬
laub , ciikgegnele der Musikant es kommt noch Jemand,
nämlich ein Beiter von Ihnen , ter umen im Flecken
angekommcn ist unk ter Sie in wichtigen Fainürenan-
gelegenhciten za sprechen wünscht " Habe keine Fa,
milie, " rief ker Baron barsch. „ Geht mich nichts an,
versetzte ter Musikant eben so barsch , ich Habs tem
Letter einmal versprochen , daß er S >e morgen um zehn
Uhr sprechen soll , und daß SieS nur wissen , ich ha»'
für meine Protektion auch Ge d von ihm genommen !"
„So sind w r geschietene Leute !" sprach ker Baron kalt.
„N in , kaS sink wir nicht, enlgegncte ter Musikant ruhig,
ich brauchte daS Geld nicht für iich , sondern für kie
arme HäuSlerfamilie ; der Blitz hat in ihre Huit « ein-
geswlagen und nun l egen sie im Freien und ter alle
Mann aus kein Tod ." „ Hans ! rief ker Baron zorn g,
du infamer Mensch , kaS sagst mr erst jehi ? !" — „ Hat
nichts auf sich, sprach ker Muukanr , der Herr Vetter
and ter Verwalter und die ganze Sippschaft sind ja
schon draußen mit Beircn unr gaemten ." „ Hol dich ter
T . . . schrie ter Baron vor Zorn fast außer sich ; nun
hast du's auch aus mich abgesehen ! Ich habe Recht:
Ihr taugt alle nichts , alle, alle." „ B >S auf Eme , die
morgen nach etlichen zwanzig Jahren wieker zu Ihnen
kommt, " sprach der Muükanl . Der Baron schwieg
lange , endlich rief er ihm zu : Ms gen um ,ehn Uhr
soll der Kondukt vor ker Zugbrücke sey» , praciS , das
sag ich dir ! Zwei Tage bleibt ker Sarg in de« Kapelle
offen. Noch eins : ker Verier soll auch kommen ! Gute
Naän !" H emik warf er heftig kaS Fenster zu.

Sinnend bl ckie der Fiekelhans noch lange auf das¬
selbe hin ; er lieble den wunterltken Burgherrn über
Alles auf der Well , und as schlichte Herz , das in kein
m ßgestaliecen . häßlichen «Körper schlag, war einer so
reinen Treue , einer so unbegräuzten Hingebung voll,
wle ter Menschenfeind unter seinen ? kaneesg >nossen kein
zweites gefunken hatte . Der F >ekelha,s v-rcautle ihm
seine Levensrettung , wie erS nannre , er war »amlich,
alS Sohn eines Leibesg nen aus Hammersteind ferner
Kamilienderrschast , seiner Mißgestalt , alder von kessen
Vater zum Dienste eines LustiamaaerS best-innn wor¬
den , wie eS bei ten kle neu Dynasten damals noch zur
Mode gekörte , in ihren Min -aturreichen außer mir hren
eigenen Galgen auch mit ihren eigenen Leivnarren zu
prahlen , ein Amt , wogegen sich teS Buckligen Seele
wie gegen ten Pranger empörte , und wovon i ' n ker
Baron , als er nach tem Tote seines Vaters kie Herr¬
schaft amrak , sogleich en hob, intem er ihm zugleich die
Freiheit gab und ihn bei jeter Gelegenheit , wenn sich
Verwandte oder sonst adeliger Besuch nur tem Buckligen
einen sogenann :en noblen Spaß nachen wollien , als
seinen Freund auSzeichneie. D :eß vergaß ihm ter Ktt-
kelhans nie , uns mehr als einmal hatte er , wen » ec
gerate guter Laune war , ausgerufen : „ Wenn m r koch

i Gott einmal kie Gnade erweisen wollte , kaß ich für
den Baron durchs Feuer gehen könnte , oder den HalS

! brechen, otkr ' weingstenH Arm uak Beine !"
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